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Manfred Eichhorn
Quäü<ampsweg 67 B
22880 Wedel

Als Mitglied im Planungsausschrss und im Rat der Stadt Wcdel war ich an derAusschreibung und
der Entscheidung llber das Orundstüsk,Jfirchstieg" berciligl"
Schon bei der scbr frtthzeitigen Frage nach der Zuwegug am Crelände wudc von derVcrnnaltmg
stets nrr der Weg tlber die Rudolf-Höcknerstrasse als möglich erklärt. So wrnde dann arch in den
Gremien e,lrtschiede,n. Erst nach dem Rtlcklritt des erstcn Siegers stellte sich heraus, dass es ffb die
Zufahrt ttber den Kirchstieg ein grundbuchlieh abgcsichertes Zufahrfiecht mit dem Eintag eiler
Baulast gibt. Auf die Frage,warum diescr Saphverhalt erst so qpät mitgeteilt wurde, war die
Antworf Es ist nicht danach gefragt worden.
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Zum B-Plan Businesspark

In der Beurteilung des 1. Preises heißt es u.a.; das Konzept lässt eine große Variabilitat und
Gestaltungsvielfalt zu. Der der Öffentlichkeit zugängliche grüne Mittelteil steigert die Attraktivität
des Gebietes für Besucher, die die Elbe erreichen wollen..
Auf der Grundlage des l. Preises ist der Masterplan erstellt und vom Rat beschlossen worden.
Die Analyse von Engel & Völkers bestätigl dem Masterplankonzept eine hohe Qualität und sieht in
der Umsetzung einer derart anspruchsvollen städtebaulicherl,Struktur die entscheidende
Voraussetzung, ftir einen Erfolg des Standortes. Mit den modbrndn Gebäuden und hochwertigen
Außenarealen, einschtießlich stark durchgrünter campüSärtlger Atmosphäre und erlebbaren
Zugangzum Elbufer, ist eine höherwertige Nutzungsqualität zu schaffen, die eine gute
Wettbewerbsftihigkeit in der Metropolregion hätte."
Die wesentliche Einschränkung der Analyse ist die Feststellung, der Dienstleistungsanteil ist zu
groß. Die Gutachter machen den Vorschlag, den nördlichen Teil des Campus zu Gewerbeflächen
umzuwidmen und den südlichen Teil bewusst zu erhalten, um die zwingend notwendige
Außenraumqualität zu erhalten. Die lockere Bebauung des Campus definierl sich durch die
versetzte Lage der Gebäude zueinander, unterschiedliche Gebäudegrößen und einen
geschwungenen, öffentlich nutzbaren Weg. Schon ein ,,falsch" bebautes Grundstück reicht, um die
Grundidee zu zerstören. Der vorliegenden B-Plan eleminiert gleich den ganzen Campus. In der
Begründung steht: z.rx/ar" Engels und Völkers haben deutlich gemacht, dass keine Festlegung auf die
Ansiedlung von Dienstleistungsgewerbe und Büros erfolgen sollte. Diese Deutung ist nur mit
großer Fantasie aus dem Gutachten zu folgern. Damit fallen auch die Parkhäuser weg, die
ebenfalls ein wesendliches Argument fiir den 1. Preis waren.
Mit diesen Vertinderungen wird der Parkcharakter, die ,,Seele", des Areals zerstört und damit die
Gesamtkonzeption. Wer dem B-Plan zustimmt, sollte dann auch so ehrlich sein, das Wort,,Park"zu
streichen, und von einem gewöhnlichen Gewerbegebiet, das um den Loop mit Autos vollgestellt ist,
sprechen.Unter diesen Prämissen wtire z.B. der 3. Preisträger besser, weil ehrlicher.
Das Poster mit dem Sahnetortenstück sollte aus dem Verkehr gezogen werden und durch ein Stück
Streuselkuchen ersetzt wewrden. Auch dieser kann eine hohe Qualitat haben, die SPD will aber die
Sahnetorte und lehnt deshalb den B-Plan ab.

Wor(M?
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Die FDP war die erste Fraktion, die sich schon vor Jahren für eine
Verlegung der B 431 in den Norden ausgesprochen hat, weil die Stadt
diese neue Straße braucht.

Die CDU ist seinerzeit dankenswerterweise gefolgt, auch die Grünen
haben sich uns angeschlossen. ,.ii., !(.

Wir sind bei unseren Wählerinnen und Wäh*" ,r Wort. dass wir die
Altstadt entlasten und künftig weniger Verkehi Uber den Marktplatz und
den Rathausplatz leiten wollen.

Wir sind bei unseren Wählerinnen und Wählern auch im Wort, dass wir
alles tun werden, um das Wohnungsangebot in Wedel erheblich zu
vergrößern. Wir versprechen uns günstige Auswirkungen auf die Preise
und die Beseitigung der Engpässe, die wir aktuell haben und die durch
die neuen Flüchtlinge nicht geringer werden.

Und wir wollen, dass die in den nächsten Jahren im BusinessPark zu
schaffenden Arbeitsplätze von vielen Menschen besetzt werden, die in
Wedel wohnen, hier ihre Steuern zahlen und nicht Verkehrsengpässe
zwischen Wedel und Hamburg noch verstärken.

Und wir bekennen uns zu der aktuellen Nord-Trasse. weil alle anderen
Varianten ohne jede Realisierungschance sind, entweder müssen
zahlreiche Häuser weichen oder Gräber, das ist alles ohne realistischen
Hintergrund.

Und wenn der Bund, was ja offensichtlich ist, zumindest im nächsten
Jahrzehnt sein Geld auch für Projekte des vordringlichen Bedarfs
andenrueitig einsetzen will oder muss, dann wollen wir die
Nordumfahrung trotzdem, sie ist doch kein Mittel zu Bindung von
Bundesmitteln, sondern zur Lösung innerkommunaler Probleme.

Deshalb haben wir bereits in unserem Kommunalwahlprogramm die
Realisierung in Teilschritten als Alternative unterstützt.

Wir brauchen nämlich mindestens folgende Teilschritte:

Die nördliche Erschließung des neuen Stadtteils Wedel Nord, an dem
zurzeit alle Fraktionen mit der Verwaltung und den Architektenbüros
arbeiten, und zwar zwischen Aschopstwiete und Pinneberger Straße.



Dann brauchen wir den Kreisel an der Pinneberger Straße,
wir brauchen die S-Kurve und veränderte Vorfahrtsregelungen an der
Einmündung Breiter Weg und ins Autal hinein und wir brauchen eine
a ufn a h mefä h i gere Kreuzu ng Rissener Stra ße/R udo lf-B reitscheid-Stra ße.

Und dann kommen irgendwann hinzu: 1.,i., ,(
Die Verbindung zwischen der Nordumfahrung.von Wedel Nord und der
Holmer Straße, Veränderungen an der Pinneb'Qfgör Straße und
irgendwann die Unterquerung der S-Bahn.

Für uns ist nicht wichtig, dass alle diese Teilprojekte auf einmal
venruirklicht werden, sondern dass wir uns über die Planung generell
einig werden und die Pläne in der Schublade haben.

Wichtig ist dabei offenbar der ,,Gesehenvermerk" über den
Planungsstand beim Bund, damit wir überhaupt in Berlin im Gespräch
bleiben und es künftig nicht ausgeschlossen ist, dass zumindest eine
Übernahme der Unterhaltungskosten für eine verlegte Bundesstraße
erfotgt.

Deshalb sind wir für die Bewill igung der Planungsmittel, könnten uns
aber auch eine Teilung der Mittel vorstellen, um für's erste zumindest die
vordringliche nördliche/ Erschließung zu planen und vernünftig mit dem
lnvestor über eine Finanzierung dieses Abschnitts verhandeln zu
können.

{t-1, (+^a- L
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Die WSI wird auch heute der Freigabe der Planungsmittel  in ihrer überwiegenden Mehrheit  nicht 
V

zus t immen.

Wir sind der Uberzeugung, dass es für die Umsetzung einer Planung in eine konkrete

Straßenbaumaßnahme keine gesicherte Finanzierung gibt.  Bundesmittel  s ind nach unserer

Einschätzung nicht zu erwarten. Eine Eigenf inanzierung ist  angesichts leerer kommunaler Kassen in

den nächsten Jahren ausgeschlossen. Ob und inwieweit  eind'Tbi l f iäänzierung durch irgendwelche

Erschl ießungsträger im Bereich Wedel Nord nicht nur Wunscf i t iaun{ 'sondern ein real ist isches
i ,  i i l '  .  I

Szenario ist ,  ist  vol lkommen ungeklärt .  Es ist  noch lange nicht entschieden, ob die mal angedachte

Größe für Wedel Nord tatsächl ich umgesetzt werden sol l .  Damit ist  auch nicht entschieden, wie eine

zukünft ige Erschl ießung eines solchen Gebietes aussehen kann und im Mindestmaß sein muss.

Welche Chancen und welche Risiken in einer städtebaul ich sehr großen Entwicklung an dieser Stel le

l iegen, ist  auch in den zuständigen Ausschüssen nicht ausdiskut iert .  Ob für dieses Gebiet tatsächl ich

ein Investor berei ts ein Gesamtkonzept berei t  häl t  ist ,  ist  den zuständigen Gremien noch nicht

off iz iel l  mitgetei l t  bzw. vorgestel l t  worden. Mir ist  ein Investorennamen auf dem Empfang der Stadt

zum Hafenfest von einem, den dort  ausgeschenkten Freigetränken berei ts reichl ich zugesprochenen,

anderen Gast erzählt  worden. lch gehe gleichwohl davon aus, dass derart ige Veranstal tungen nicht

das off iz iel le Verlautbarungsgremium des Rathauses sind. Von daher ist  es schon erstaunl ich, mit

welchem vermeint l ichen Herrschaftswissen der Planungsausschussvorsi tzende der CDU immer

wieder an die öffent l ichkeit  t r i t t .  Die Planungen gehen derzeit  von rund 30 Mil l ionen Baukosten aus,

von denen laut der veröffent l ichten Aussage der Planungsausschussvorsi tzenden 2/3 der

vermeint l iche Investor zahlen wi l l .  Das wären dann rund 20 Mil l ionen. Warum, so könnte man fragen,

bezahlt  er dann nicht auch die Planungskosten, wenn der wir tschaft l iche Nutzen einer Entwicklung

für ihn offenbar so groß ist .

Wenn man dann noch die Verknüpfung ins Spiel  br ingt "Keine Nordumfahrung = kein Wedel Nord =

Gefahr für den Businesspark",  dann wird das Ganze endgült ig zu einer Argumentschiene auf

spekulat iver Angstmache. Liest man die off iz iel len städt ischen Unter lagen über die Befragung von
großen lmmobi l ienvermarktern (  übr igens gerade auf Wunsch der CDU erfolgt)  über die potent iel len

Nachfrager für die dort igen Grundstücke, so ist  jetzt  schon abzusehen, dass die dort  mal

erhoff te/erwartete Anzahl von Arbeitsplätzen bei weiten nicht erreichbar sein wird. Was damit an

zusätzl icher Nachfrage am Wedeler Wohnungsmarkt überhaupt entsteht,  ist  nicht absehbar,  wird

aber  deut l i ch  ger inger  aus fa l len ,  a ls  man b isher  ka lku l ie r t  ha t .

Wie man sieht,  kann man also durchaus zu fachl ich begründeten unterschiedl ichen Auffassungen

kommen.  B i t te r  w i rd  es  aber  dann,  wenn im Zusammenhang mi t  P lanungskos ten  fü r  e ine

Umgehungsstraße plötzl ich die Flücht l ingsfrage ins Spiel  gebracht wird. Da verlässt man dann den

ernsthaften Diskurs über die r icht ige Stadtentwicklung und versucht seine argumentat iv wohl selbst

als schwach empfundene Posit ion durch Emotionserzeugung über die Zielgerade zu retten.



Nein, die Ausgaben von rund einer Mi l l ion für die Erstel lung von Plänen sind nichts weiter als der
Kauf eines teuren Lotter ieloses für die Aufnahmen in den Verkehrswegeplan, wo jetzt  schon zu
erwarten ist ,  dass man beim Aufklappen des Loses das Wort , ,N|ETE" lesen wird. Und damit ist  es
nichts weiter als eine mi l l ionenteure Nervenberuhigungspi l le für die Bewohner der Altstadt für die
nächsten Jahre, ohne dass es dort  tatsächl ich zu einer Ent lastung durch den Bau einer

Umgehungsstraße kommt. rrr . r  ! r .

Angesichts der Haushalts lage ein teuer bezahltes Wahlkampfgel lhuq[ ' ruf  Kosten al ler Wedeler!

Seriöse Stadtentwicklungs- und Finanzpol i t ik s ieht jedenfal ls anders aus.
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